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Seniorentreff Kirchplatz
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75 Prozent Zuschuss
zu den Lohnkosten
Bis zu 200 zusätzliche Jobs im Kreis Soest

Soest. (M.H.) Einen Lohn-
kostenzuschuss von 75 Pro-
zent sollen ab 1. April Arbeit-
geber bekommen, die Lang-
zeitarbeitslose mit besonde-
ren Vermittlungshemmnissen
einstellen. „Es gibt ein Poten-
zial von Arbeitslosen, die
nicht in den ersten oder zwei-
ten Arbeitsmarkt vermittelbar
sind”, stellt Reinhard Helle,
Geschäftsführer der Arbeit
Hellweg Aktiv (AHA), fest.

Die AHA betreut Men-
schen, die Hartz IV beziehen.
Im Dezember 2007 gab es
kreisweit 14 940 erwerbsfähi-
ge Personen, die Leistungen
von der AHA bezogen.

Der erste Arbeitsmarkt um-
fasst alle sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigungen.
Unter dem zweiten Arbeits-
markt versteht man staatlich
subventionierte Jobs, die in
den ersten Arbeitsmarkt mün-
den sollen. Zum neuen dritten
Arbeitsmarkt gehören Tätig-
keiten, die dauerhaft massiv
subventioniert werden müs-
sen. Die Bundesregierung will
100 000 neue Jobs in diesem
Bereich schaffen. Im Kreis
Soest sollen es 100 bis 200
werden. Dafür stehen der
AHA dieses Jahr 2,5 Millionen

Euro zur Verfügung. Die Ar-
beitgeber bekommen zu-
nächst für zwei Jahre einen
Lohnkostenzuschuss von 75
Prozent, wenn sie jemanden
einstellen, der besondere Ver-
mittlungshemmnisse hat.
Nach zwei Jahren wird ge-
prüft und dann kann die Be-
schäftigung unbefristet mit ei-
nem 75-Prozent-Zuschuss ge-
fördert werden. Reinhard Hel-
le: „Das hat es in Deutschland
noch nie gegeben.”

Das Projekt läuft unter dem
Titel „Jobperspektive” und
soll denen eine Chance geben,
die bisher keine hatten. Es
geht also um Unqualifizierte,
um Menschen, die in schwie-
rigen persönlichen und sozia-
len Verhältnissen leben und
im normalen Arbeitsalltag
nicht zurechtkommen wür-
den. Die neuen Stellen kön-
nen sowohl im privaten Be-
reich als auch in Firmen ent-
stehen. Denkbar sei, dass Pri-
vatleute einen Arbeitsplatz
zur Gartenpflege schaffen,
nennt Helle ein Beispiel. Das
Programm könne für Firmen
auch ein Weg sein, um die Ab-
wanderung von Jobs in
Niedriglohnländer zu verhin-
dern.

Ein Prosit auf
die Vertrags-
unterzeich-
nung:
Fred Ander-
nach (l.) freut
sich, mit Sven
Beck einen
Nachfolger
gefunden zu
haben.
Foto: Helmers

Ära Andernach geht zu Ende
Sven Beck übernimmt das Pilgrim-Haus zum 15. März / Ein halbes Jahr verhandelt

Von Birgit Helmers

Soest.

Die Familie Andernach hat
das Pilgrim-Haus seit Gene-
rationen im Besitz. Am 15.
März geht nun eine Ära zu
Ende. Sven Beck hat das äl-
teste Gasthaus Westfalens
von Fred Andernach ge-
kauft.

Damit hat sich ein Gerücht
bewahrheitet, das seit Wo-
chen in Soest kursierte. Doch
erst nach der Vertragsunter-
zeichnung am Dienstag woll-
ten Beck und Andernach mit
der Nachricht an die Öffent-
lichkeit gehen. Die ersten Ge-
spräche zwischen den beiden
alteingesessenen Gastrono-
men hatte es bereits im ver-
gangenen Juni gegeben. „Und
im Oktober habe ich mich
dann entschlossen, das Pilg-
rim-Haus zu übernehmen”,
erklärt Sven Beck. „Die Mög-
lichkeit, dieses herrliche Ge-
bäude zu erwerben, war die
Voraussetzung, mich aus dem
Wilden Mann zurückzuzie-
hen”, legt er weitere Hinter-
gründe seiner Entscheidung
offen. Über den Kaufpreis ha-

ben Andernach und Beck
Stillschweigen vereinbart.

Nach 43 Jahren in der Gast-
ronomie setzt sich Fred An-
dernach nun zur Ruhe. Dieser
Schritt, bekennt der 60-Jähri-
ge, falle ihm leichter als seiner
Frau Barbara, die ihm seit 34
Jahren zur Seite stand. Das
Ehepaar behält die Wohnung
über dem Gasthaus. „Jetzt
kann ich da oben sitzen und
sagen: Endlich kümmert sich
ein anderer ums Tagesge-
schäft”, sagt Andernach und

lehnt sich im Stuhl zurück.
Seit mehreren Generatio-

nen lässt sich die Familie An-
dernach in dem seit 1304 be-
stehenden Haus zurückver-
folgen. 1868 kaufte Friedrich
Andernach die alte Pilger-
Herberge. Fred Andernachs
Großvater Fritz braute bis in
die 20er Jahre des 20. Jahr-
hunderts in der heutigen
„Hanse-Stube” sein obergäri-
ges Bier. Das 700-jährige Be-
stehen 2004 wurde ein ganzes
Jahr lang mit unterschiedli-

chen Veranstaltungen gefei-
ert. Immer wieder betonten
Fred und Barbara Andernach:
„Es ist ein Glück für uns, die-
ses Haus führen zu können.”

Glücklich schätzt sich auch
Sven Beck, die Geschichte
nun fortschreiben zu dürfen.
„Ich bin stolz, ein solches
Haus mit einem solchen Ruf
erworben zu haben.” Damit

„Ich bin stolz, ein
solches Haus mit
einem solchen Ruf
erworben zu
haben.”
Sven Beck

dieser gute Ruf bestehen
bleibt, will er vieles belassen,
wie es ist. Die 20 Mitarbeiter
behalten ihre Arbeitsplätze.
Änderungen kann sich Beck
im Hinblick auf die Öffnungs-
zeiten vorstellen. Das Restau-
rant ist zurzeit mittags ge-
schlossen, dienstags ist Ruhe-
tag. „An dieser Stelle bietet es
sich an, etwas zu verändern.”

@ www.pilgrimhaus.de

Guten Morgen

Von
Hans-Albert
Limbrock

„Die Nebel von Avalon”
war vor Jahren ein abso-
luter Buch-Bestseller. Ver-
mutlich hat sich die Auto-
rin Marion Zimmer Brad-
ley in Soest und Umge-
bung für ihren Buchtitel
inspirieren lassen. Ges-
tern konnte man den
Nebel nämlich in allen
Nuancen erleben und
fürchten. Auf dem Weg
nach Soest lag das kom-
plette Lippetal unter einer
dichten Watteschicht.
Kurz vor der Kreisstadt
wurden die Nebel wie von
Geisterhand beiseite ge-
schoben. Am späten
Nachmittag dann das um-
gekehrte Bild: Während
etwa Hewingsen noch in
gleißendem Sonnenschein
lag, erinnerte Soest an die
gespenstische Szenerie ei-
nes Londoner Kriminal-
films. Und auf dem Nach-
hauseweg hatte sich die
„Suppe” flächendeckend
ausgebreitet.

13-Jährige entkommt
unbekanntem Mann
Mädchen wird am Oelmüllerweg belästigt

Soest. Dank ihrer „vorbildli-
chen Reaktion”, so die Soester
Polizei, ist eine 13-Jährige ei-
nem unbekannten Mann ent-
kommen, der sie am Dienstag-
abend am Oelmüllerweg fest-
halten wollte.

Gegen 19.55 Uhr wurde die
13-jährige Schülerin unmittel-
bar hinter dem Bahnübergang
in Richtung Hattrop von dem
Unbekannten angesprochen.
Das Mädchen war zu Fuß un-
terwegs und bemerkte den
Mann erst, als dieser sich bis
auf drei bis vier Meter genä-
hert hatte. Mit den Worten
„Hey warte mal” sprach er die
Schülerin an, die jedoch Angst
bekam und sofort weglief. Als
der Unbekannte sie verfolgte
und festhielt, schlug das Mäd-

chen ihn mit einem Tritt in die
Flucht. Eine nähere Beschrei-
bung des unbekannten Man-
nes konnte das Mädchen aber
nicht abgeben.

Bei der Suche nach dem un-
bekannten Mann könnten
aber möglicherweise mehrere
Jogger helfen. Das Mädchen
hatte kurz vor dem Vorfall am
Bahnübergang 5 bis 6 Läufer
gesehen, die in Richtung Soest
unterwegs waren. Diese
Sportler trugen Stirnlampen
zur Ausleuchtung der Strecke
und müssten den Mann und
das Mädchen bemerkt haben.

Diese Jogger und mögliche
weitere Zeugen werden gebe-
ten, sich bei der Kripo in Soest
unter � 02921/91000 zu mel-
den.

Zur Person

� Sven Beck ist 41 Jahre alt
und absolvierte seine Aus-
bildung zum Koch im Wil-
den Mann.
� Anschließend machte er
sein Fachabitur und bildete
sich zum Hotelbetriebswirt
fort.
� Mit nur 26 Jahren über-
nahm Sven Beck den Wilden
Mann von Josef Szyf und
führte ihn bis Ende des ver-
gangenen Jahres.
� Nebenbei gründete er die
„SB-Gastronomieberatung”,
mit der er außerhalb des
Kreises Soest tätig bleibt.

Sven Beck (41) ist gelernter
Koch. Foto: Helmers

Nachrichten

Einbruch ins
TÜV-Gebäude
Soest. Einbrecher haben
in der Nacht auf den
gestrigen Mittwoch aus
dem TÜV-Gebäude am
Senator-Schwartz-Ring
Bargeld, einen Laptop
und PC-Arbeitsspeicher
geklaut. Die bisher unbe-
kannten Täter schoben
nach Polizeiangaben
zwischen Dienstag, 17.30
Uhr, und Mittwoch, 7.45
Uhr, eine Rollade hoch,
hebelten ein Außenfens-
ter des Gebäudes auf und
stiegen ein. Sie durch-
suchten offenbar sämtli-
che Räume nach Wertge-
genständen, ehe sie Beu-
te machten. Die Krimi-
nalpolizei in Soest bittet
Zeugen, die Hinweise zu
den Tätern oder dem
Verbleib der Beute ma-
chen können, sich unter
� 02921/91000 zu mel-
den.

240 Mitarbeiter ziehen
an den Heinsbergplatz
Finanzamt bereitet Standortwechsel ins alte Versorgungsamt vor

Von Thorsten Bottin

Soest. Mit 12 000 Umzugskar-
tons voller Akten im Gepäck
wird das Soester Finanzamt
im Herbst ins Gebäude des
früheren Versorgungsamtes
umziehen. „Das wird eine lo-
gistische Herausforderung”,
sagt Josef Jürgens. Der stell-
vertretende Amtsvorsteher
rechnet vor: „Wir müssen
2 900 Büromöbel und die
komplette IT-Ausstattung von
240 Arbeitsplätzen bewegen.”

Der Umzug an den Heins-
bergplatz ist seit 13. Dezem-

ber beschlossene Sache. Lan-
desfinanzminister Linssen
hatte an jenem Tag die Pläne
genehmigt. „Wir waren aber
nie die treibende Kraft”, be-
tont Josef Jürgens. Vielmehr
sei die Idee im Bau- und Lie-
genschaftsbetrieb NRW ge-
wachsen. Dieser Behörde ge-
hören sowohl das „alte” Fi-
nanzamt an der Waisenhaus-
straße und seine Außenstelle
in der Wiesenstraße als auch
das „alte” Versorgungsamt.

Dass die 240 Mitarbeiter
des Finanzamtes in den Büro-
turm am Heinsbergplatz

hineinpassen, hat eine Besich-
tigung bestätigt. Bis zum
Herbst sollen nun die nötigen
Umbauten laufen. Vor allem
im Erdgeschoss muss Platz ge-
schaffen werden, dort sollen
die Kunden wie bisher ebener-
dig das Bürgerbüro und die
Existenzberatung finden.
„Wir werden während des
Umzuges für etwa vier Wo-
chen gehemmt sein”, be-
schreibt Josef Jürgens die er-
warteten Einschränkungen.

Über die Bilanz 2007 des Fi-
nanzamtes berichten wir auf

Lokalseite 4

Hier deuten Ludger Wiengarn, Josef Jürgens und Meinolf Radke das Aktenpacken nur fürs Pressefoto
an, aber im Herbst beginnt der Umzug des Finanzamtes dann tatsächlich. Foto: Thorsten Bottin
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